Königliche Preüßiſche Stettiniſche Zeitung. 


A SE 


In Verlage der Effenbartſchen Erben. 


Bä Große Wollwebe r ſtr aße No. 554 


No. 96 


Wien, vom 14. November. 
Se. Königl. Majeſtaͤt von Preußen haben dem Herrn 
Ignaz Sauer, der Ihnen fein auf die Rückkehr unſers 
Faiſers komponictes Oratorium überreichte, die grote gol⸗ 
dene, von Loos meiſterhaft geprägte Huldigungsmedaille 
mit einem huldteichen Kadinetsſchreiben ertheilt. 

Zu der Nachricht franzöſiſcher Blätter daß General 
Bellegarde neun Perſonen, bloß deshalb, i 
Theater della-Scala: es lebe Napoleon! gerufen, auf 
der Stelle erfchießen laffen, macht der oͤſtreichſche Beobach⸗ 
ter die Bemerkung: es ſei zu verwundern, daß es noch 

eltungsſchreiber gebe, die ſich nicht entbloͤden ihren Leſern 

S leicht zu widerlegende Lügen aufzutiſchen! ; 
Heute haben Se. Majeſtat, der Kinig von Daͤnne⸗ 
mat, dem Kaifer Franz den Elephanten⸗Orden eingehän⸗ 
igt, Se. Maieflät der Kaifer erſchienen zur Mittags: 
tafel mit dem Steen dieſes Ordens auf dem Kleide. 

Es ſcheint, daß die Wieder⸗Exrichtung eines Königs 
reichs Pohlen bald keinem Zweifel mehr wird unterwor⸗ 

en ſein. P 2 
i Ša ıaten dieſes ſtattete der König von Daͤnnemark 
dem Kaifer von Rußland einen Beſuch ab. 

Sachſens Schickſal it als abgemacht anzuſehen, dann 
werden ſich die andern Fragen auch entſcheiden; 
eine noch nicht zu beſtimmende Zeit wird damit hingehen 
und die peit ve „Abreife dt fremden Souverains läßt 

ich noch nicht näher angeben, : 
e TZ Wien, vom 17. November. 


nifer Alexander tanzt, wie Öffentliche Blätter anfuͤh⸗ 
7 Eri ſehr gerne und mit außerordeiftlicher Grazie; er 


macht bei dem Edelmutt feiner Denkungsart in der Wahl 
feiner Taͤnzerinnen zwiſchen Adelichen und Bürgerlichen 
keinen Unterſchied. dc traf es fich, da 
em Balle, wozu nur der Ad Í 
auf dem Geck hingegen fehr viel, 
Schon frühen bewiefen, wie er über die 


er auf 
Alexander bat 


weil ſie im 


aber 


über. diplomatiſche Geheimniſſe zu und geaͤußet 
e 


el Eintritt hatte, nicht tanzte, 
Verſchiedenheſt 


Freytag, den 2. December 1814. 


> 


der Stände denkt. Als ihm im Jahre 1802 der Ade 
einer Gränzſeſtung bei feiner Durchreiſe ein glanzende 
Leen bei dem jeder Bürgerliche ausgeſchloſſen war, 
erichiens Alexander nicht, gab aber denſelden Abend eine 
Freiball, bei welchem er, ohne Unterſchied, mit AA 
und bürserlichen, Frauenzirimern tanzte. a" 
Der Ruf. Kaiſerl. General:Major, Baron van Such⸗ 
telen, iſt hier aus Norwegen angekommen. t 
„Ein ſouverainer Färſt, welcher in einem Privathauſe 
fúr ſehr theure Miethe wohnt, wollte neulſch ausfahren; 
fein Wagen ſtand unter der Einfahrt des Hauſes. Doch 
kaoͤtzlich kam ein Wagen, der von der Straße ins Haus 
wollte, und in dieſem ſaßen die beiden Söhne des Haus⸗ 
herrn. Dieſe verlangten nun mit Ungeſtuͤm, der Wagen 
des Fürſten ſollte zurückgeſchoben werden, um dem (rt: 
gen Platz zu machen. Das verweigerte der Kutſcher 
deſſelben. Es kam zum Worsfireit und die beiden Jüng⸗ 
linge erlaubten fich unehrerbietige Ausdrücke, Die Sa 
wurde klagbar und den Söhnen des ſehr reichen Haus: 
herrn angedeutet, zwiſchen einer feierlichen Abbitte und 
der Kaſerne zu wahlen. Sie glaubten auch jetzt noch 
trotzen zu können; als man aber Erni brauchte und die 
Polizeibeamten fie Nachts aus ihren Zimmern abbolten, - 
verſtanden fie ſich zur Abbitte. Es heißt aber, der Rais 
fer von Oeſterreich fei mit dieſer Geuugthuung nech nicht 
zufrieden und wolle die Unverſchaͤmtheit dieſer jungen 
Leute zum abſchreckenden Beiſpiel anderer, die fich im 
Vertrauen auf ihren Reichthum alles erlauben, noch zur 
weitern Strafe ziehen z 8 
Der Geſandre eines Wallachiſchen Gürgen, der ſich 


hatte) hat vor einigen Wochen Wien verla 
und ſeine Schriften und Effekten find 
Beſchlag genommen worden. 


n m 
von der Polizei 


+ 


5 $ 


Dermöge hofktiegsraͤthlicher Verordnung wird der Bä 


ganie Landwehrſtand neu bekleidet. Sogar die Kavaller 


rle⸗Rezimenter ſind größtentheils vollählig. Der Konig 
von Preußen war erſtaunt, als ihm kürzlich der Rlichs⸗ 
hefraths,Vice-Praͤſtdent, Baron von tiris, den übers 
kompletten Stand des Allerhoͤchſtdeſſen Namen führenden 
Huſaren⸗Regiments übergab. 8 
Man dedauptet fortdauernd, daß der Großfürſt Con; 
fantin in kurzem als König von chien ericheinen werde. 
Angekommen find hier: Der Königl. Preußſſche Miz 
nifer am Muͤuchner, Stuttgardter und Ca:ldruber Hofe, 
Hr. Küſter; Gaf Joſepd Poniatowski von Rom und 
Graf Paul van der Vieken, ebendaher. 

RE Breseta, vom 5. November. 

„ Politiſche Räuber haben geſtern unweit dieſer Stadt 
den Poſtillion angehalten und ihm alle Regierungs⸗De⸗ 
zeſchen abgenommen. f 

Porto⸗Ferrajo, vom 20. October. 

Madame Laͤtitia, Napoleons Matter, ſcheint hier blei⸗ 
den zu wollen. Herr Fufi, Gemälde „ Juweelen⸗ und 
Bücherhändter, kam von Mailand und bot Napoleon 
feine Waaren an. Dieſer fchtefre ihn zu feiner Mutter, 
die ihm auch für 60000 Franken a kaufte. Napoleon bat 
ſich eine kleine Privat Riblietbef zugelegt, die aus lau: 
ter Fluaſchriften, die gegen ihn erſchienen, beſtebht. E8 
kommen noch immer von Zeit zu Zeit Reiſende bieber, 
Einer von ihnen, dem Napoleon begegnete und ihn aus⸗ 
freste, ſagte, er fei gekommen, einen großen Fürſten zu 
ſehen. Ganz trocken erwiederte ihm der Zort von Elba: 

Da barten Sie üh in Florenz aufhalten müſſen; denn 
Toscana in hundertmal größer, als meine Inſel.“ — 
Des Enagliſche Sprachmeiſter verſichert, daß Napoleon 
etſtaunende Fortſchritte im Engliſchen mache. — Daß er 
dew acht wird, iſt unwahr; weder nah, noch fern; er aez 
niefit einer vollkemmeneg Freih it; denn man beobach⸗ 
tet den mit ihm a ſchloſfenen Vertraa aufs genauefte, 

` d Mäe be ER Conful 

Unſere Fonds find bisher gefallen; d e. l. 
ſtehen Sé 71 Ft. 0 Cent. Verbreitete Gerüchte, die 
fich aufs Ausland beziehen, ſcheinen dazu beizutragen. 
Auch beißt es, daß noch ein Supplementar Budget der 
Kammer der Deputi en werde vorgel gt werdeu. 

Die Gebeine des Sohns des ehemaligen Königs von 
Holland, Ludwig Napoleon, welches Kind bekanntlich 
Bonaparte's Liebling wal, ſind aus der bis ſigen Notteda⸗ 
mekircde, wo De bisher beigeſetzt waren, kü zlich nach dem 
Begtaͤbniß des Schleſſes von St. Leu abgeführt worden. 

Ludwig KVIL hatte vormals die z erſten Bände Gib; 
bong Werk "däer die Annahme und den Vorfall des Roͤ⸗ 
miſchen Reichs aus dim Enaliſchen überfeht. 

Unſere Blatter theilen die folgende prophetiſche Vor⸗ 
herverkündigung des Abts Forné mit, weiche fich wört⸗ 
lich im dritten Theile feiner geiſtkichen Reden vom Jahre 
3765 Seite 342 befindet und die nünktlich eingeser ffen iſt: 

„Die Wel'en,Erobeter ſind für das Ungtück der Menſeh⸗ 
heit gebohren; die Wuth, ihr Reich zu vergrößern, 
macht fir zur Geißel der Erde und ire Rubmfache ſchö ft 
aus dem Blute der Volker. Es find wahle Urgeheuer 


für die Religion, für die Boiitif und für den natürlichen 
Juſtaud. { 
falſchen Größe, ſolche Herrſche ht un 
hre Ertolge aufopfern will, fe wird nur in feinem Zorn 


Wenn irgend eine Nation, geikmdet von ihrer 
Heirrſcher wuͤnſcht und fich ür 


Möchte doch 


den hin weggeworfen worden. 


für deſſen Ehrgeit die ausgebreiteten Ganzen des großen 
Koͤnigreichs beſchraͤnkt find; fein Ungeſtüm wird ſich zu 
unmöglichen Unternehmungen binreigen lafen. O mein 
Vaterland! ich prophezeihe dir für einen ſelchen Fall 
eine Reihe der größten Zerrättungen. Das Reich des 
Kriegers wird nur das des offentlichen Elends fein ꝛc.“ 

Der Dey von Tunis ſtarb ein paar Minuten nachher, 
als er 8 E er enge Er 

Der berühmte Engliſche Chemift Humphry Davy halt 
fich jetzt auf der Inſel Elba auf. 

5 Paris, vom 12. November. 

Es wird jetzt an einem Mantel gearbeitet, den der 
König am Kroͤuungstage tragen wird. Dieſe Ceremonie 
ſoll im Mai des nachſten Jahrs ſtatt haben. 

Die biefige Polizei hat die Anzeige von einer ſchreck⸗ 
lichen Mordthat gemacht, die hier begangen morden. Ein 
wohlhabender Mann von 25 bis „0 Jahren iR hier naͤm⸗ 
lich durch einen Dolchſtich ins Herz, wahrſcheinlich in 
Ka Bette, ermordet worden. Um die Spuren des 

erbrechens zu entfernen, und um den Leichnam am gten 
dieſes des Abends aus dem Haufe zu ſchafen, hat man 
ihn in 3 Theile zerſchuitten, die nach verſchiedenen Gegen⸗ 
dert alle Perſonen auf, den od . er 
ert a í ` oder die Thater drejer fuͤrch⸗ 
terlichen Graͤuelthat entdecken zu helfen. À 

Morgen CH bier ein Aeroſtat mit Rudern und Segeln 
auf. Man ift neugierig auf den Erfolg der Ke 

Der Herzog von Wellington bet mit den Primer des 
Koͤnigl. Hauſes zu Compiegne eine Fachsjagd gedalten. 

Parts, vom 15. November. ; 

Se. Königl. Majeftät haben zur B zeigung Fhrer Zu⸗ 
friedenbeit für die eiftige Verwendung und Sorgfalt für 
die Pflege der Franz. Kranken und Ve wuagdeten den 
Oeſterreichiſchen Feidmaxſchall, Grafen von Kollowrath, 
Së Großotfitiee der Ehrenlegion, den Generalmajor, 

aron von Schuſteck, vm Kemmandanten, den Rath 
Gräfe, Oberarzt der Preußiſchen Hoſpitaͤler, und den ger 
wefenen Ruf. Kommandanten zu Leipzig, Oberſten Prens 
del, zu Oeftziers der Ehrenlexten, und den Chirurgus 
Erlich zu Leipzig zum Ritter dieſes Ordens ernennt, Das 
St Ludwias⸗Kleuz iſt dem Herrn ven Hofftart, einem 
vormaligen Franz. Offizier, der bei der erſten Diviſton 
der auswärtigen Angelegenheiten zu Berlin angeſtellt if, 
ertheilt wo den. S 5 

Bis etzt hat man den Thäter der neulich vorgefalleuen 
ſchrecklichen Mordthat noch nicht auskündig gemacht. 
Das Geſicht des Ermordeten if von Malern abgezeich⸗ 


net worden, um deſto eher den Thaͤter heraus zu bringen. 


Der Ober⸗Cherurgus unſter Amern, Baron en, 
kat von Sr. Kontal. Prerkicchen viir den rechen 
Adler⸗Orden und eine koſtbare Doſe mit der Könfgl. Nas 
meue⸗E iffte und mit Diamanten beſetzt, erhalten. 

Alle Frameſen, die fich im Gefelge der Katerin Maxie 
Louiſe befanden, kehren jetzt nach Fronkreich zuruck. 

Von der fo- lange erwarteten Reiſebeſchreikung, des 
Herrn A. von Humboldt it jetzt der erſte Theil eiſchie⸗ 
nen. Das Gange wird aus 11 Bänden in 4 und 4 Baͤn⸗ 
den in Fokio deſtehen. s x 

Dag Jeurnal des Debats enthalt einen Anfſatz, worin 
ange ëbrt wird: daß Frankreich nicht der Feind von 
Preußen geweſen, daß aller Verwurf bloß den Thron, 


Uſurpator trete, und daß beide Reiche durch deuſelben 
Krieg glücklich befreiet worden. Nichts habe mehr dazu 
beigetragen, den Tyrannen verhaft zu machen, als ſein 
Benehmen gegen eine angebetete Königin e, 


ër 8 tt ſelchen Frevel kurze Zeit geſtatten. 
"8 chuͤtzende Gottheit wenigflens Frankreich vor einem 
n Jëtägen Machthaber bewahren, der, mit einer feurigen 
wi Tapferkeit gebobren, nur im Schlachtaewühl achmet, 
Wr nach Eroberungen red, nur den Krieg Habs und 


"e anne 76, November. 
Arie, wu ` — WIP 
es beißt, Me Quillosing, wehe wi Hinrichtungen — 
der durch das Schwerdt erſezt werden.. 
Viele Fabrikate von Frankreich meiden nicht mehr nach 
England eingeluflen, wa pl aber Victualien. 
Dieter Tage bat ſich hier ein Vorfall ereignet, der die 
wichtigſten Folgen — in der Mode nach ſich ziehen kann. 
Drei ſchoͤne grauen ſtrahlten aus einer Opern⸗Loge; ein 
nie gefebener Schimmer umalänjte. die Durchlauchtigen. 
Wie gewöhnlich worde dae Parterre, zuerſt aufmerkſam. 
Bald harten die Plicke aller Auweſenden. kein anderes 
Ziel. Etchas dem Schwarm vn Colibris ähnliches, 
ein Strom von Geld, verechmolzen mit Purpur Saphir 
und Karſunken, floß von den Schultern über den Buſen 
in den Schooß. Die re hart Pariſerianen waich für 
Bewunderung, Neuser, Neid und Sehnſucht ganz außer 
fih. Bendt wüsſchte man zu mifen, woraus der Zau⸗ 
ber beſtede? Brillen und andere Augenkrucken halfen 
nichts. Darauf gingen d f 
Kundſchaft aus. Sie häuften ſich lues der Loge, um 
durch das Thürfenſterchen be vi gucken. Ihrem gors 
ſcherblick wurde einleuchtend, daß der Gegenſtand eine 
Art von Pelzwerk fer. Aber mas für Pelzwerk? das 
blieb unausgemacht. Folgenden Tages wurde dei den 
nach langem Suchen 
das vermeinte 


euer fei, È 
6 gefühlt wol den, als feit dem Ausſpru 


Hieſige Blätter fagen, 
Wien bis u. 
; ve SET Tagen 
rien blo ? 
Von der Spauſſchen Gränze, vom 8 Nov. 

Der Marquis von Caſas Flores, weicher dei der Spa⸗ 
gifchen Ambaſſade zu Paris angeſtellt if, traf geſtern zu 
aponne ein und reifete dieſen Morgen nach Madrid ab. 
g if derſelbe, der den General Mina 


arretiren laſſen. R 

Alle Offisiers, die zuletzt zu der Parthei von Mina 

ehörten, ſiad durch ein Kriegsgericht iu Pampelona zu 
den Galeeren verurtheilt worden. 

Mehrere Negimerser in Kastilien haben Ordre ethalten, 
ſich auf das rechte Ufer des Coro zu begeben 

Manche Spaniſche Offiziers, die Freimaurer, ſind, ha⸗ 
— > ee WE E zu verlafen und fih 

ach Frankreich pu b 
x N. S. Der Marquis von Caſas Flores, welcher am 

ten von Baponne übreiſete, fand bei feiner Ankunft zu 
Ain den Befehl, daſelbſt bis au! weitre Ordre zu bleiben. 

Madrid, dom 4. November. 

Neulich hatte eine Deputation von Soria, dem alten 
Numantium, Audient bei Sr. Ma eft. ` Der Redner 
derſelben, Herr Dfolase, Ehrenfaplan des Könige, ſagte 
unter andern in feiner Rede: d 

„Sire! Die Munieipalität von Soria hat uns erwählt, 
um Höchndenenfelben für Ibt uußsrhliches Dekret vom 


gingen die leichtfüßſgen Schranzen auf 


Mill. 916000, und 5814: 26 Mill. 828000 Pf. 


arfen Juli zu danken; ein Dekret, weiches durch Wie, 
derberfielung dis Acten. Tribunale- . Sngulition 
diefes beſtändigen Gegenſtandes der Wuth der Ketzer und 
der ſatyriſchen Aus alle der Philoſophen, die Thraͤnen der 
Kirche von Spanien getrocknet hat, welche wegen der 
Aufhebung einer Einrichtung verwaiſet war, die in aller 
Hinſicht ſo mislih und der Lobprelſungen aller achten 
Cheiſien ind aller derjenigen fo würdig ift, die fih der 
Reinheit des Glaubens annehmen ze. s 


» »gonden, vom 15. November. ; 

Am vergangenen: Donnerſtage hatte der Spaniſche Kits 
bafiadeur Fernan Nunez, Nenog Montellano, eine Wri- 
vak⸗Audienz beim, Prinz Regenten, um einen Briefs des 
Königs zu überreichen, welcher den Prinz Regenten g bes 
vollmachtigt, d Großtreufß des Carls Ordens Sr. 
Sin. Hobeit, dem Herzog von Vof, zu überreichen. 
Die Ceremonie der Inſtallation wurde in Gegenwart 
des Aubafl:d:urs und des Grafen Bathurſt Durch den 
Prinz Regenten voll togen. 

Der Inhalt der durch Se. Ercellenz den Grafen Mün- 
fer den! Cengreſſe uͤberteichten Note, in weicher der 


Staatsminiſter im Namen des Prinz Regenten von Groß⸗ 


brittannien und Hannover die Wuͤnſche der Wiederher⸗ 
ſtellung der alten conſtitutonellen und pelitiſchen Rechte 
Deutſcher Unterthanen erklärt, hat hier eine febr anges 
2 dien — 2 Shasi 
ie cords Commiſſarien der askammer haben a 

das Memorial der Gu Kauflente, in —— H 
um git der Bezahlung, oder mit andern Worten, um 
die Fortdauer des bisherigen Spſtems nachſuchen, nach 
welchem man alle Waaren zur Ausfuhr ohne Zeil in 
den öntslichen Magazinen liegen laſſen konnte, bis der 
Verkaufspreis ar genehm war, geantwortet, daß fte in 
einzelnen harten Fällen gewiß Nachſicht geben wür⸗ 
e die Fortdauer des bisheriger Syſtems ums 

Die Herren Ponſonby, Baring und Tierney nahmen 
Gelegenheit geſtern im Unterhauſe auf diefe Antwort Alte 
zufpielen, und behaupteten, daß die Regierung diefe Maaß ⸗ 
regel ergriffen habe, um Geld zu bekommen. Der Kange 
ler erwiederte, daß die Bezahlung der Zölle, wie D ger 
fordert ſei, kaum 1 Mill. eintragen würde, und dieſe 
M. ßregel daher nicht als eine Sinanzi-Aucht augeſehen 
werden konne. 

Die Miniſſerial, Zeitungen, welche Hd, Begenfiand 
berühren, find mit kobeserhebungen der Regierung anger 
fuͤllt, weit fie durch diefe Maasregel den Spekulatio⸗ 
nen und dem Fortdanern unnasärticher Preiſe für Bedürf⸗ 
nife des Lebens Gränzen zu feen ſucht. 

Die Anträge, die man Sir Sidney Smith iu 
wegen Abſchoffung des Stlasenbandels ꝛc. giebt, fini 
vo ungegrüͤundet. e i 

ie Ausfuhr aus dem Hafen zu London betrug im Jahre 
1812: 14 Mill. Pf. St.; im Jahre Ve H 18 
ts 

Aus Schonen, vom 12. November. 

Norwegen bleibt rei, unabhängig, ungetheilt; ein 
Vice⸗Köni! oder ein General Gouverneur wild i Chris 
ſtiania refðiren; erſteret funn nur der a von 
Schweden oder deſſen älteſter Sohn fein. DI ker: z 
mae werden als Repräſentanten der Nation WÉI) 
Lé m die Augel⸗genheiten derſelben beforgen. Keine Geld; 
eine Tuppen⸗Vermiſchung wird Statt finden können; 
fremde Truppen werden nie ins Land als zu deſſen Ver⸗ 


heite geprächt werden;, ſelbſt die Feſtungen werden 


nur zur Hälfte mit Schweden beſetzz.. Se 
Der Oberſt Schuͤtzerkranz iſt zum Contre-Admiral erz 
naut. * 

; % Warſchau, vom 14. November. . 
Se. Kaiſerl. Hoheit, der Großfͤtſt Conſtantin, find 
geſtern von Wien hier eingetroffen. Abends war die 
ganze Stadt ilumin re. R Y 
i Geſtern Abend find hier ep der Weichſel mehrere Häu⸗ 
ſer durch eine Feuersbrunſt eingeäſchert worden. 

: Kurze Nacheichten. 

Hie Berner Zeitung meldet aus Beſonlcon den feſtlichen 
Ston des ö 7 
fügen; „Unter den Fremden bemerkte man viel 
Schwelzer, weiche huldreich aufgenommen wurden. Diez 
Gluck kam vorzuͤglich dem Dep o. Grafenried von 
lonar, Mitglied des fouverainen Raths, zu Theil, welcher 
Sr. Königl. Hoheit ein Bewillkemmnungsſchreiben der 
gierung von Born übergab, und mehrere Offiziere vor: 
aufiellen die Ehre hatte. 
ward ferner die aus Hrn, Staatsrath de Piekre ass Prå: 
fidenten und drei Mitglieder bestehe ade Deputation ven 
Neuenburg behandelt, Der Prins erkundigte fich auch 
mit lebhaftem Intereſſe nach den letzthin in mehrern 
Schweiter⸗Kantenen ausyebrochnen Untuhen.“ „Schließ, 
lich (beißt es dann in eben dieſen Berner Berichten) 
kann ich unſern Landsleuten die angenehme Zuficherung 
geben, daß der Prinz weiß, wie ſehr die 
dem Könige und dem königlichen e 
zen Sache ergeben find. Er liest die Schweizer, und 
freut fich über die Herſtellung der alten Militatt⸗ und 
andrer freundſcha tlicher Verbaͤltuiſſe der Krone Frank⸗ 
reich mit unſtee Nation, die er, ungeachtet alles Ge 

fehreibfels gegen dieselbe, hochſchatzt.“ W 

„Die Hamburger Deputisten, welche nach Paris geſaudt 
waren, um die Hamburger Bank⸗Kapitallen zurückzufor⸗ 
dern, ſind von da wieder heimgekehrt, ohne bis jetzt ih⸗ 
sen Zweck erreicht zu haben 

„Die fo lange vermißte Original: Zeichnung. der Vorder⸗ 
feite und der Thurme des Koͤllueſchen herrlichen Doms 
Sebaͤudes, welche ein franz. Offizier weggenommen hatte, 
ift im Odenwalde wieber ES? worden. Ein Stu⸗ 
dent, welcher nach Darm 

mit dem Werthe dieſes, 16 Si hohen Pergament-Blat- 
tes, feine Neife-Effekten in ſelbiges eingepackt. Durch 
ein Ungefähr kam es dem Oberbau⸗Direktor Moler in 
Darmſtadt zu Geſicht, der es ſogleich erkannte und für 


die Kunſt rettete. i 
paſſirte am Hten das ate Oſtrreußi⸗ 


Haufe und ihrer gerech⸗ 


Durch Magdeburg 
ſche Reſetve⸗Regiment. 3 
Es eirculirt ein Schreiben, welches der Dberfi:Lieute- 
mont Baron von Baumbach, von der hanfentifchen Legion, 
an den Masifirar zu Hamburg erlaffen, und worin er 
t. faßt engheruge Unempfindlichkeit klagt, die der Se; 
nategegen die vielen edlen jungen Männer, die fich frei 
willig zum Dient des Vaferlapdes erboten, bewieſen. 
Ja man babe eine Art von feindſeligen Geſinnutzen vers 
sache und geſucht, in dieſem Korps die unvortueilhats 
teſte Seite, dergleichen jede Sache hat, auszumitteln, 
und Deiikat ſſe, Erkenntlichkeit und in allen Verband. 
lunsem die er mit anzuſehen das Unglück gehabt, jedes 
bochherzige Gefühl gegen daſſelbe verläugnet. Die 4 Mark 
Hratifkauen pio Mann werde man doch nicht als etwas 
Beweiſendes annehmen wollen? Der Staat: habe heilige 


Grafen v. Artois on 26. October, mit dem 


Mit beſondrer Auszeichnung 


ten. Schweizer 


adt reifete, hatte, unbekannt 


So wie man in tbe 


erpflichtungen gegen Mannen si> ra. 
See Len , d. ſich für, 
eee des Run und dem Tode hepgäsen. Es 
gebe ja andre Mittel, die kein Geld tokin, denen aber 
sine edtere Gesinnung den hoͤchſten Werth brilege. Sollte 
Hamburg ferner die Ehre Notzen, nampaften Antheil 
an der Deurfchen Reichsdertheldigeng zu nebmen, D fei 
zu rathen, auch eine wuͤrdigere Haltung gegen ihte Krie⸗ 
ger zu zeigen. mër 


Miszellen. 

Ein öffentliches Blatt enthielt vor einiger Zeit Be⸗ 
merkungen über die Schweiz, die wir unera. Leſern mit⸗ 
tbeilen, weil fir manche Verhaͤltniſſe die fes merkwürdigen 
Lan des, dae durch nuaufkörliche Parchelong im Innern 
jegt wieder die Augen der Welt auf ſich zieht, in ein 
hellres Licht Get. ; 125 

Die Schwei 


ie L 

„Man wundert fich viel, wie es dech 
die maͤchtige Zeit nicht eine 
der Schwe! erregt, und daß die dortigen Einwohner 
nicht ‚abiaffen wollen von idrem Söldnereiweſen. Wer 
die Schweiz kennt, findet dies alles febr begreiflich. — 
Dieſes Volk beſteht aus fleinen Staaten, welche im 
Laufe der Zeit Kleinſtädter geworden find. — Man muß 
von dieſen nie etwas Großes und Uneigengütziges erwar⸗ 
ten. ne forat für fich, klug und Acten, wie a 
Bergvöſker. Obſchen fie im Grunde arm find, fo haben 
fie doch einen gewiſſen Lurus und eine Art von Wohle 
leben, auf das fie ungern verzichten. — Sie würden reich 
fein, wenn ſie den Stolz der Armuth hätten; allem ſetzt, 
dei u: Kéi Wio di dëch e Zar? 11 

er zu en, als es ihr Boden un ihr Gewerbfle, 
ihnen Ku t, müffen fie ſchlau den Gewinn Deren, 
und *ierdurch find fie fo geworden, wie wir fie finden 
Pestalozzi fante einmal: „Zum erftenmäle wurden wir 
ſchlecht, als die reiche Burgundiſche Beute getheilt wurde, 
und dife ein Wohlleden in die Berge brachte, welches 
man früher nicht fonnte. Im vpotigen Jahehunderte 
wurden wir zum zweitenmal verderben, durch die vielen 
Fremden, weiche in unſte Thaler kamen. Dieſe verdar⸗ 
ben uns durch ihr Geld und durch (he Sitten.“ > 

und fo it es: Im Simmer ſucht Jeder von den 
herumziehenden Fremden zu verdienen; der Wirth, der 
Bothe, der Handwerker. Der Fremde bezahlt alles in 
der Schweiz dorpelt ſo theuer, wie zu Haus; dem 
Bothen 4. B. jeden Tag einen Laubthaler; dem Schufter: 
a Laubthaler für ein Paar Schude. Der hm, Ve Ver 
dienſt, der nur eine kurze Zeit dauert, gedeiht nie, wie 
man dieſes an den Bade platzen fieht, wo die Menfchen 
nie fo wohlhabend find, als au Fabeikorten, mo der Bers 
dienſt zwar klein, aber Bei iR. — Fur die Zeit, da fie 
4 verdienen, leben fie gut, und ubrigens bleiben fie 


„In den kleinen Ortſchaften der Schweiz if der Wirth 
gewohnlich Ammann oder Oberbaußt der Gemeine. So 
wie er von den Fremden zu gewinnen facht, ſo ſucht er 
es auch von der Gemeine, — und bei Kantone. Angeles 
geubeiten vom Kanton Deswegen halt er auch ſo ſehr 
rauf, daß feinem Kanton ja nichts abgebe, weil er 
dabei ſelber leidet, — und es war ein rechter Jamme 
für die Patrizierfamilfen, als die Unterthauen m 
wurden, wel 9 errgott zum Wohl beſagter Ge 
milien beſonders erſchaffen und eingerichtet hatte. s 
ſchen Landen in jedet bedeuten 


ihn den | 


kommen, da 
atant ee d 


den Fam fie einen geistlichen Herrn Oheim findet, der 


feine Penſſon zu finem und ihrem Beſten im Schooße 
der Familie verzehrt, fo findet man in der Schwe in 
jeder Familie von Bedeutung einen penſtenirten Offizier, 
der in fremden Kriegsdienſten geweſen, und zun das Er⸗ 
worbene in Ruge genießt. Die meifien waren in franz 
Athen Dienſten, und ſie und ıhte Familien hangen an 
Frankreich. — Sie Gimer we den es ſich ſchwerlich 
Abe laſſen, wenn ihnen diefe begaeme Erwerbquelle 
on den Alllirten foute verſtopft werden. 


Die deutſche Epiache vernachlaͤſügen die Schweizer. 


Sie bemühen Dé ftauzoͤſiſch zu ſprechen, und obſchon „ 


die Schweizer unſäglich viel von den Franzefen gelitten, 
fo findet man doch eben keinen ſonderlichen Franzoſenhaß 
bei ihnen. — Gegen Deutschland find fie arawöhntſch. 
Wenn in der Likcratutzeitung ein Puch von einem Schweis 
zer getadelt wird, glauben fie, daß disſes vom béien Wil⸗ 
len hertuͤhre, weil die Deutſchen nicht gerecht gegen fie 
ſein könnten. Sie ſind, wie alle Kleinſtaͤdter, gegen jeden 
Tadel ſehr empfindlich, und halten, wenn fie auch früher 
unter ſich uneins waren, denn doch zu einander. > 

Es iſt nicht die Armuth des Landes, welches die Bez 
wohner noͤthigt in fremden Sold zu gehen. — In vielen 
Kantonen find Fabriken, der Taglohn it hoch; eine Menge 
der herrlichen Waſſerfaͤlle ſtürzen ſich von Felſen, ohne 
daß der Kunſiflaß De benutzt. Man fieht hieraus, daß 


es an Händen mangelt. — Ware Ueberfluß an Menſchen, 


dann würden auch die Werber der Kantone nicht ſo große 
Müde haben, die Rekruten zu bekemmen; dang waren 
fie nicht genöthigt, zu den gemeinſten Gaunerkünſten ihre 
re zu nehmen, um ihre Kontingente vollzaͤhlig zu 
erhaiten. j 5 f 

Ob den Schweizern zu helfen und wie ihnen zu helfen, 
daß weit Der nur allein, welcher die Schickſale der 
Voͤlker leitet und der ſchon im grauen Alterthum ſagte: 
„Meine Wege find nicht eure Wege.“ B. 


Ronzert Anzeige. 

Ich zeige hiedurch ergebenſt an, daß ich die Ehre ba: 
ben werde, am Sonnabend den zten December, im Saale 
des Caſino ein großes Concert zu geben, worin mich die 
erſten Künſtler und Känftlerinnen gütig unterſtützen wer, 
den. Die Direction des Concerts haben der Herr Muſik⸗ 
Director Haaf gefälligſt Uernommen. Das Nähere 

e. 


werde ich am Tege der Aufführung durch die Anſchlag 


— 


zeitel bekannt machen Iffin. Billets a 16 Gr. Cour. 
find in meiner Wohnung, Breiteſttaße No. 404, und am 
Abend an der Caffe zu baben. ` 


„ w. Sabrielske, Flötenblaſer aus Berlin. 


2 Anzeige. z 

um den deutſchen Berg zu einem bleibenden Denkmal 
der Nattonal⸗Erkenntlichkeit zu machen, beabfichtigen wir 
außer der Umpflanzung deſſelben, eine Verſorgungsſtelle 
für vier pommerſche Invaliden demit zu derbinden. Es 
ſoll ihnen dort ein Wohnhaus gebaut und das zu ihrem 
Unterhalt erforderliche Gartenland ꝛc. zugetheilt werden. 
Zur Beförderung dieſes Zwecks wird am fünften Decem⸗ 


der, nach Beendigung des öffentlichen Gottesdienstes, in Nood 


der Jakobikirche eine Collekte geſammelt werden. Die 


unterzeichneten Mitglieder des Magiſtrats, welche mii 

der Ausführung beauftragt ſind, werden den Ertrag und 

die Verwendung oͤffentlich befannt machen. 
Schmiedicke. Kugler. 


Bucher An zei ge 
unterzeichnete Handlung macht Aeltern und Lehrer auf 
ein „fo eben bei ibr eingetroffenes ſchoͤnes Weihnachts⸗ 
und Neujahrsgeſchenk für Kinder aufmerkſam: ; 
Militairifhes A. B. C., und Bilderbüch⸗ 
lein für die Jugend, mit 24 Mui. Kupfers 
und lehrreichen Geſchichten. Zweite ſehr vermehrte 
und verbeſſerte Auflage. 8. Erlangen in der Heß 
derſchen Buchhandlung 1914. IV. 96 Seiten bet 
den 8 gr. ; eg 
Der überaus nützliche und lehrreiche Inhalt, fo wie 
die darin enthaltenen 12 Militairgeſchichten, die ſo ganz 
geeianet find, in den Herzen der Kleinen eine unaus⸗ 
löſchliche Vaterlandsliebe und eine wür EN 
Anficht des Kriegecberufs zu erwecken, empfehlen Dies 
fes Werkchen ganz beſonders, und Niemand wird deſſen 
Ankauf bereuen. Nieolaiſche Buchhandlung 
na 4 in Stettin. ý 
e Anzeigen. ; 
Da tie Beſorgung der Land⸗Teansporte auch einen 
vorzüglichen Gegengand meiner Beſchaftlaung ausmacht; 
Ip verſichere abermals hiemit, daß jeder mir ertbeilte 
Auftrag in dleſer Hinficht, aufs vrometeſte und duechs 
möglichſt billige Fübrlobn, erfüllt werden wird. 


0 Co Ce 
tin dee "fm Deter rein, Büterbedtiaen: > 
Langebruckſtraße N. 3. 


* — Ç 
Kalender und Tafhenbüder 
für das Jahr out, find beim Post, Seeretair Ba hl 
in Stettin zu haben. e Se 
Entbindung. 


Die den soten d. M. erfolgte glückllche Entbindung 
feiner in Berlin zurückgelaſſenen Frau mit einem, geſun⸗ 


den Sohne meldet auswärtigen Freun en und Bekannten 
ergebenſt, 5 der Poſtmeiſter Podlech 
zu Stettin. Gë 


Berlodbungem. ae 
Unterteichnerer meldet feine Verlobung mit dem Fräie 
lein Juſie von Brandenſtein, unter Verbittung des 
Gluckwunſches. Stettin den 26. November 1814. 
s v. Saliſch F o E | A SCH 

Capltain und Nitter des eiſern Y 


Ich gebe mir die 


Ehre, meine Verlobung Mit der Der: 
mëtt, Dorothee Megow allen unſern geebrten Wersi 
wandten und Lreunden, unter Verbittung der Gratulation, 
ergebenſt hiedurch anzazelgen. ee EE den 20. 


7. + ge ne 4 ‚udw Lehr, £ 
geg “Organig und Jupenbiehter, 


e 7 


I erb in dungs. e 
Auſere EES volliegene eheliche Verbindung haben 
wir die Edre, unfern Verwandten und Freunden hiemit 
ergebenſt anzuzeigen. Rügenwalde den 22. Novit. 1874. 
; F. W. d. Auguftm. Johanna Auguſtin, 

5 geb. Nnötzelein. 


4 Todes fällte. 
n eyſten dieſes ſtarb nach langen unendlichen Lelden, 
EE der Ke Criminalrath und Juſtiz Com- 
ins, Anguſtin Wilhelm Bourwieg, an einer Drüs 


Jaſten Sabre feines Alters. Meine drei Kinder und ich 

gaeren ihren redlichen, Verſorger. Ueberzeugt von der 
Wella we meiner Verwandten und Freunde, verbitte 
ich die Beileſdsbezeigungen. Stettin den zoſten Noveme 
ber 1814. Henriette Bourwieg, 

- geborene Behm. 

Am raten November Abends farb 
von Oſtelün, Ludewig Schumacher, in feinem Coſten 
Jahre. Wir machen dieſen ſchmerflichen Verluſt feinen 
and unſern Ver wandten und Freund en. unter Verbittung 
der Beyleſdsbezenaung, gent ergebeyſt befart. Was 
der Verſtorbene bas aken acweſen, fagen unſere beißen 
Thraͤnen, die noch lange um ihm fließen werden. 


Oſtefuͤn den 14 Monde. 1314. 
Sophie Schumacher, geborne Schmidt, Mirtos, 
Jobaune Ferno, gedorne Schumacher, Tochter. 


Otte Fernoc, Oberamtmann, als Schwieger ſohn. 


— — Ee = = 
Anzeige für Aerzte. 
Die heiteg Stadt bedarf eines tuͤchtigen Arztes, welcher 
phig die Stadkrhpßcats⸗Geſchäfte übernimmt. Um 
effen Subſiſtenz zu ſichern, iſt ein Gehalt von so Rthlr. 
aus der Kaͤmmeren ausge etzt; ferner von einigen Fami⸗ 
lien in der Stodt ein eirtes ſabrliches Honorar von 
200 Rthlr, uber irt, und aus der umliegenden Gegend 
find gleichfalls nahmhafte Beiträge zum firirten Honorar 
angeboten. Da die Stadt nahe an 3080 Einwohner 
Ahle, auch auf die amliegende Gegend zu rechnen iſt, 
o dürfte. es einem zeſchickten Arzte nicht ſchwer werden, 
ein Ausfomnten bier zu finden, und wir laden daher 
teſenigen Herrn Aerzte, welche von dieſem Anecbieten 
Gebrauch machen wollen, bieder ein: Gre Erklärung 


techt. bald an uns einzuſenden. Golluon den 12. Nos- 


Burgemeister und Rath, 


vember 1814. 


Zotterio⸗ Anzeige. 

Gent auch getbellt⸗ Looſe zur zen Claue der 3 ſten 
KA ſowle auch zur keinen Gedp-Zetterg, find jeder 
Be ër —— an SE — meinem Comtolr, 

15) H H. 
8 en 8 Dach in Stargard, ` 
Wee 


Königl. Lotterie « Einnehmer, 

Anweifung für die Untergerichte, 
Es iſt durchaus nötblg, bet die in den Monaten Der 
Bech von den Uakergerichten elnhuſenden⸗ 


SZ und daraus entſtaudenen Auszehrung, im 


der Eigentbuͤmer 


* 


den Liten und Tabellen zu elner beſlimmten Seit von 
ſämmtlichen Gerichten beyſammen feya müſſen, damit die 
vorgeſchriebenen Gegera⸗Nachwelſun gen darnach angefere 
tigt und zur vebörigen Zelt dem Chef der Jufli einge⸗ 
reicht werden können. Sammtuche Etadigecihte und 
3 werben dader hiermit gemeſſenſt angewle⸗ 
en, die Tabellen dergeſt⸗It abfuſenden, daß 
1) die endeten, Liste ſpaͤteſtens bis zum g. December, 
2) die Genkral⸗Cioll⸗Profeß⸗Tadelle, worin zugleich Die 
Anahi der Derernenda und Vacmundſchaſten anzu⸗ 
1645 ſpäteſtens bis zum 14. December, 
3) die Criminal Tabele und die deſo dere Moachwelſung 
der geſchwedten Unterſachu gene nach dem Circular 
Det pi vom 4. April d. Is ſpaͤteſtens bis zum ar, 


echt. d. JI, * ene - arte 
4) des Merseichniß der auf dem Trandvore-Eutforunger 
nen, oder aus den Gefänuniiten eder Strafauſtal⸗ 
ten Entwiche en bis zum 10. Jener, und 
S) das Vert ichniß der durch rechts“ aftige Erkenncniſſe 
getrennter Ehen, bis zum 17. Sanur k. J. 
bier eingeben. Die vier legtery Tad lien find auch von 
den Patrimanſalgerichten einzureichen ünd etz werden des⸗ 
halb ſaͤmtliche Juſtlibediente, welche in dem hleſigen Der 
partement Juflltioriate verwalten, zu deren Einfendurg 
von den Patelmontalgecichter, welchen fie ve feden, inz 
nerdalb des obigen Zeitraums angewleſen. Die Tadellen, 
welche bis zu den beſtimmte Terminen nicht elngegangen 
find, werden von dem Voraeſetzten des Gerichts, oder 
dem Zuftitiario auf feine Rofen ſogleich durch den Exe⸗ 
eutor abgefordert werden. Stettin den 29. October 


1814. Königl. Preuß. Ober Landesgericht” 
Ir von Pommern. 
HPeffentliche Vorladung. 


Von Sk. Koͤnigl. Majeſſat zu Schweden und Norwe⸗ 
gen ꝛc. 2c , zum Greitswalder Kreisgericht Wir derord⸗ 
nete reisrichter und Kreisſuſtltierivs ttun fund blemit: 
daß im Mar; defes Jahres die Wirtbſchafterin Emilie 
Voß zu Wackerow mit Hinterlaſſung eines nicht undeden⸗ 


tenden Vermögens verſtorben if, und fid zur Zeit noch 


niemand als Erde derſelben hey dem Köniallchen Kleis, 
gericht angemeldet bat. Wie laden alfo diejenigen, wel⸗ 
che. an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Fordetu en und Anfprüche zu baben vermeinen, 
daß fie in ben auf den opfer bieſes, oder den stét, 
oder den ägfien December dieſes Fabres, Morgens 9 Uhr, 
anberaumten Ligutdatlons- Terminen vor dem dleſigen 
Königlichen Kreisgericht erſcheinen, und ihr vermelntliches 
Erdrecht, ober ibre fonkisen Forderungen an Denfelben 
anmelden und gehörig bewabrheſten, bey Strafe, daß fie 
fong damit nicht weiter werden geboͤret, ſondern durch 
die in dieſem letzten Liauldations⸗Termine zu erlaſſende 
Pläcluſiv⸗Erkenntniß werden ausgeſchloſſen werden. Dar 
tam Greifswald am 16. Novbr. 1874. , 
Von wegen des Königl. Krelsgerichts. 
ſubſer. Dr. J. P. F. Eichſtede, Kreigrichter. 


Oeffentliche voßldung 
Won Sr ge iu Schweden und N 
gen te. tej zum Greifswalder Kreigsericht. Wir verord⸗ 
nere Krelsrichter und Kreisinkitiarkus. un kund hier⸗ 
mit, daß der vormalige Pächter und jetziger Einlie 


Jobaun Carl Rewoldt zu Hobendorff fd zur Felt für 


orwe⸗ 


sablungannfäblg erfläret hat, und Wir alfo bewogen mors 
den Gad, alle Digieniaen, welche an (bn aus irgend dm 
rechtlichen Grunde Focderungen dno Anforsich> za habın 
vermeinen, zu laden, daß fie entweder am rten oder 
ayien December dieſes Jaties, oder zten Januar 1816, 
Morgens 9 Uhr, vor Uns erfchrinen, und (fr: Forderun⸗ 
gen nicht allein anmelden, ſondern auch gebörta besate, 
delten, bey Strafe, daß ffe fon dorch die in dieſem lig- 
sen Termin zu erlaffende Präcluſto⸗Erkenntniß damit wers 
den adgewieſen, und idnen ein ewiges Stellſchergen werde 
aufetleget werten; Da aber auch in tiefem Te: min mit 
ihnen wegen des Rewoldtſchen Vermö ens die vötglge 
Räͤckſoroche gehalten werden muß, fo haben dleſelden fid 
dann vor dem hie ſigen Königl. Kreissericht einzuft den, 
bet Strafe, daß die Abweſenden für einwilligend in den 
Beſchluß der Mehrdelt der Gegenwaͤrtigen, werden ges 
achtet werden. Datum Greifswald om 25. Noodr. 1314, 
; Von wegen des Koͤnigl. Krelsgerichts. 
ſubſer. Dr. J. P. F. Eichſtedt, Ktelsrick ter. 
— — — 3 
Bekanntmachung. 


Der hleſige Magiſtrat intentlonirt die Anlage einer 
Windmudle auf den, hinter der Stadt gelegenen foste 
nannten Weinberge. Alle diejenizen, welche ein Wider- 
ſoruchstecht zu baden vermeinen, werden babero nach § 6. 
des Ediets vom 28. Oetdr. 1870 aufgefordert, idren Wi⸗ 
berſruch ſewodl bey der Köntal. Hechiötl. Regleruns, 
als bey dem dieſigen Maglgtat innerbald 3 Wecker, bey 
Berme- dung det Praͤeluſion, amubringen. Dader den 
San October 1314. Der Maglſtrat. 


Verkauf einer Muhle. 

Es ſell die iu Mönchow auf der Inſel Uſedom bele⸗ 
gene ſogenannte neue Windmühle mit dem dazu gedöri⸗ 
en. Haufe und einer Wurth von 3 Scheffel Alsſast, zu- 
men taxlct zu 30% Rthlr., auf den Antrag der Rón gl. 
Regierung, wegen rückſtaͤndiger Müdler pocht, anderweitig 
fubhafilıg werden, gem ein Lieltatiens⸗Termin auf den 
asten Januar k. J. Voimittag zu Padogla angeſetzt iſt, 
in welchem Kauflaſtiae ſich einfinden und gegen ein ans 
nehmliches Gebot, nach erfolgter Approdstlon der Körtgt. 
Regierung von P mmern, den Zu chlag gewertigen än: 
nen. Die nähen Bedingungen bey dleſem Verkauf fo 
wie die Tore er Mu le konnen zu jeder Zeit auf dem 
Amte Pudag'a eingeſeden werden. Zugleich werden die 
etirarigen Realakäudiger defer Muͤhl' blemſt vorgeladen, 


* 


ibre Gerechtſeme in dem angeſetzten Sudbaſlztions⸗Tez min 


onuzelgen und wabhrfunehmen; die Aus Leiden den Wers 

den aber v acludirt und ay des übrige Vermögen des 

Muller Wledmann verwieſen werden. 
Swinemände den 20 Nodbr 1714. 


ie , Ztia, Preuß. Juſtlzomt. 


2: dee Vorladung. 
Auf den A urg -r Ehefrau des Eirlieger Job 
Midha- -Schäter-gebornen Catbarina Ge mitb 
der erſtere, Dog, Achten gebürel er ferner Ehe⸗ 
Een If un f ibe e Heng 

(8 un. Bentz, 
Bla, N 18 Amen 
Waler hat, diemit vorgeladen, Dä jn 


boͤslcherweſſe 
dem in feiner 


d ‚rk (GE 


3 in die bieflsen Lande g toms 
Cd Amts. WM i 


aN t Lia 


Vern⸗dmung den vcërg Febrnat F. T. auf dem Amte 
Pudagla angeſetzten Termin eine finden, und über Diet 
Berleſſang finer Frau fich zu verantworten, tm Aus biel⸗ 
bungsfall abet wird die Ehe in contumzejam getrennt 
und er fur den allein ſchuldigen Theil gerichtlich, erklart 
werden. Swinemünde den so November 1814. 

HE Könfgl. Preng. Juſtizamk. 


Zu verauctioniren in Stettin. 

In der am sten December, Nachmlttag gp a Uhr, 
abzudallencen Schiffmannſchen Auction, werde ich 
den zur von Schön emaſckſchen Maffe oct örtern Brill 
Rigo, gegen baare Bei idlung in Conront, an den DM 
dietenden verfaufen. In der Mitte diers Ringes de fn 
det fidh ein Aqua-marin-Stein, welcher von einer E 
Brillanten und einer doppelten Reihe Roſetten umgelle 
if. Stettin den 21. N obr. 1914. 1 

Zitelnann 2.  Vigore Commiſſionis. 3 


Am sten December d. J. und an den darauf folgenden 
Tagen, Nachmittags um > Nbr, werde ich in dem, in der 
Speicherſttaße unter No. 67 gelegenen Hufe folgende 
för gute Sachen, als: allerkey Küchrraefchige, Leinen⸗ 
kug, und Betten, Meubles und Hausgerätd, vorzüglich 
ein arefe? Comtoirpult, eine qute Zeus tolle, eine anſehn⸗ 
liche Parthey Fenſter zu Gartenbeeten, einige Küſen und 
Doumkrofte, und mehrere zur @erberey gedörigen Niens 
fillen, gegen gleich deare Bezablung in Gerant, öffent⸗ 
lich an den Melſtbletenden verkaufen. Ste tin den 26, 
Nevbr. 1674. ; Dieckhoff. 


— — 4 — 


Auf Verfügung Eines Könal. Stadtgerlchts werde ich 
am zten December d. J, Nachmittaes um 2 Uhr, in 
dem, jenſelis der Oder unter No 56 bief-tof gelegenen 
Speicher 33 Centner 1 Pfund Kneprern, gegen gleich 
baare Bezablang in Courant, oͤffent ich an den Meiflsies 
tenden verkauſen. Stettin den 23. Novbr, 1874 

Dieckhoff. 


se 


Auction über Pfandbrieſe. . 

Am sten Deermder Nachmittags e HE in meiner 

Wohnung, Petriſtraße N.. 1182, werde ich Pommerſche 

Lendſchaftliche Pfandbriefe, a cs Rider. und so Mtäir.,. 

gegen baare Zahlung meistbietend verkauſen. Stettin 
den 30. Novbr 1814 Land ondikus Calo, 


Dies sten December, Vormittag um x» Uhr, fol eine 


im guten Stande 4ſitzige Kuiſche an den Melfbietenden 
E verkauft werden, im Königl. Rerfiad am 
dý. ; ; 


Auciſen em Mütwoch den ren Decemder 
Nachmittags a Uhr, über Bert Hering, im S 
bey Köller. BER SE 

In dein Arbelte don auf der Laſt. ddrin 
ſolfen 2386 Get Kae. ns ad Du — 

23361 Stuck heden und 


ni Suck Daten Gg. 
e pn 


d. $ IK 
(bag Lë 
WE OI 


am 


ee en G4 
n vim Desember d. J. und 


; an den Meistbietenden, gegen gleich 
meh! ablung in Couraut, verkanſt werden. tettin 
den ar. Node. 1817. Die Armen⸗Olrection. 
Schiffsverkauf.) In Auftrag der Nhederen des 
Satidihee, Iſis genannt, 101 Commerzlaſt groß, biebero 
gefahren von Cop. George Friedrich Hone von Cammin, 
babe ich in deien offentlichen Verkauf einen Termin auf 
den 17ten December a, C., Nachmktags a Uhr, in mel 
ner Wohnung anleſetzt, wan Kauflſedbober aufgefordert 
werben. Jugleich wellen fid in dem Termin auch etwe⸗ 
dige e ee mit toren Forderungen melden. 
3 2, Decbr. 1814. i 
woran des Andreas Friedrich Maſche, 
Königl. Schiſfs⸗ und Stadimäckler. 


um 2 Uhr: 


ur 


Ber. Auction, auſſerhalb Stettin. 

Am roten December d. J., Nachmittag um 2 Ubr, 
fol in Rügenwalde auf der Münde eine Parthey eichen 
Schiffsboln, Schneideeihen und Planten, öffentlich an 
den Meiſtbietenden, gegen baare Zahlung in Courant, 
verkauft werden. 5 H 


Ju verkaufen in Stettin. 
S lie er und achtes Baumoͤbl iſt 
9 SE s9 Sophie Wellmann, 
d: kleine Oderſtraße No. 1045. 


in 


— — — . — — 
Ein moderner in Federn baͤngender Reiſewagen, ſo wie 
auch ein auter vierſitziger Wagen, find in verfanfen. 
Den Verkaͤufer welfet die Hiefise Zeitunge⸗Expeditton ge⸗ 
faͤlligſt nach. x è 


Ein elſerner Ofen mit einer langen Röhre if im Haufe 
a 1 grünen Paradeplatz billig zu kaufen. 

Helen bol. Sͤtmilchs⸗ und Eidammerfäfe, a 18 6 Gr. 
„ billiger, febr ſchoͤnen langen Peters 
burger Reinbanf, bol. Heringe, a 18. 2 Reblr. 20 Gr., 
friſche Sardellen, a 1b. ze Gre imal. fein Raffin Zucker, 
e n E 
Ra BEN 25 3 ‚feel, Gottl. Kruſe Wittwe. d 


Neue N ndiſche Heringe in Tonnen und Meis 
N E Wë alle Sorten Juchter, find wies 
we 5 3. Weidner, Frauenfiraße No. gor. ` 


Ruſſiſche gegoſſene Lichte, Stein,, viertel Steins und 


illiaen Preiß, bey 
Pfandweſe in ER SA Lebrenz am Krautmarkt. 


— — . ˙ —é—————— 
Mener ſchottiſcher Hering von vorlüglicher Güte if in 
n Tol ; den billigſt zu haben, 
ganeh Wannen und kleinen . ee La r 
i Spelcherſtraße No. 69 (b). 
per? ifen und ausgezählt 
Scene Mallagaer Citronen in Kiſten ausgezählt, 

d J. G. Aiſchke 
SE E Judrſtraße No. 845. 


aa re 


Triester Meraſchino in 


Aaſſer den gewohnlichen Llgueuren, dorpelt und en 
fachen Brandtwweſnen, ilt jetzt auch in meiner Die Ae 


* ` ern 
ier N brſtoctenen Flafchin einzeln und 
Döuſinweiſe zu haben. Dleſer Maraſchino von Kennern 
verſucht, fl, wenn nickt befir, doch dem vollig gleic, 
zund damit der Käufer nicht mit od. Waare getänſcht 
werden kann, «babe ich. zur Probe Heine Flaſchen a 3 Ge. 
Lout., bey Doufin wird ein Rabatt gegeben. 


org 


Sehr ſcköne große Neunaugen, EETA änfer 
‚Süß. Caviar, neue Sardellen, ars tiven, Auſte n, 
Limburger und andere Sorten Wai, feinen Remm in 
J. Hout. und Citronen find zu haben, bey Borck. 
Peuer ſcholtiſcher und berger Heilng in Tonnen un 
kleinen Gebinden, bey i er Ga g ; 

FC. F. Rägener, Langebrückſtroze No. 82. 

Leere Porterfaͤſſer, mit g eiſernen Reifen belegt, find 

Mim in haben in der Koͤnigsſtraße No. 184. N > 


x ＋ — 


Zu vermiethen in Stettin. 


Ein großer gewölbter Keller und ein Haus boden iſt u 


vermiethen, bey D. B. Wellmann ſen., 


kleine Oderſtraße No. 1045. 


Der zie und ate Bodenxaum, im Speicher zum Haufe 
No. 7 gr. Oderſtraße gehoͤrig, Get ſogleich zu vermietden. 


Eine bequeme Unterwohnung, beſtebend in 3 bis 4 Stu: 
ben, Kammern, a Küchen, Keller, Holzseleß und Boden- 
raum, iſt zu Neujabr zu vermietden, und das Nähere 
erfaheen. 


daf üuͤber in der Koͤnigeſtraße 184, eine Treppe boch, zu 


ER es 


Bekanntmachungen. 


Ein unberbeiratheter gelerrter Gärtner, der ſchon Dër 


her auf dem Lande conditionire hat, ſucht zu Nlujadr 


k. J. ein aunebmliches Engagement in dieſer Art; das 


Maͤbere in der Expedition dieſer Blätter. : 
Stagts, und fländifche Vaplere auch Treſorſchelne, jur 


Anwendung bey verſchledenen Abgaben, kauft und verkauft 


u jeder Zeit billigſt. Stettin 1814. 
k * Louis Saling, Heumarkt No. 46. 


Es wird gegen vollkommene Sicher beit auf ein Grund 
ſtück zur raru Hypotbecke ein Capital von 2o00 Kehle, 
Courant geſucht. Mahere Nachricht giebt gefälligk das 
biefige Intelllgen⸗Comtofr. , 


Ich bin willens, Unterricht in der Steuermannskunſt 


iu geben, und nehme Brarens Syſtem mit meiner Er- 


fabrung zum Grunde und mache den k. fecht, biermit 
den Anfang. Ss: ep. Walmodt, 
Kloſterhof No. 1150. 


Den Käufer eines guten und brauchboren Baumwagen 


erfährt man in der biefigen Zeitungs Erpedition. 


Ein Anleiheſchein No. 19,475 it mir im v. M. abdaͤn⸗ 
k genhall den sten Novbr. 1614. 


den gekommen. Mig a à 
` Der Prediger Jordan. 


5 Hiebei eine Beilage. 


| Beilage zu No. g9. 
der Koͤnigl. Preuß. privilegirten Pommerſchen Zeitung. 
deck N (Vom 2. December 1814) N 


—— —— — —U—ä—̃ TEEN 
d 


„en,, Stettiner Marktanzeigen. 
Å Ee empfehle ich mein wohl affertirtes Lager von feidenen, baumwollenen, wollenen, leine 
S "den, wit duch befonders Putz- und Modewaaren; und zeige an, dafs ich während des Jahrmarkts in; 


virun meiner, Bude auf dein Roſsmarkt, neben der Bude des Herrn Weidemann, damit anzutreffen bin, == = 


3 Es iſt vet einigen Monathen ein filberner Löffel als Unterpfand gegen kleine wollene Tücher bey mir 
15 déen und bey Zurückgabe der Tücker fowohl wie bis jetzt noch nicht abgefordert worden. Wes 
* a AE 


Seng legirimiren kann, kann ihn von mir in Empfang nehmen. ne 
Joh, F. Fifcher ſen., Schuhftraße No. 858. 
Ale Sorten der modernfen Gitar in wohlfeilen Preiſen, im Kunſt, und Subuftriee 
Magazin. | : S ` 

Der Seiden:Fobritant Lüdemann empfleblt ſich zum jetzigen Markt mit einem ſchönen Gor- 

timene feidener und halbſeldener Waaten, als: ganz ſchweren Levantin, Alis und Samt, allen Ars 

ten feidenen, melienen und baldſeidenen Tuͤchern. Sein Stand if. der Roßmuͤhle gegenüber, neben 
den Herten Muller und Elsholi oon Berlin. ; 


Solmar & Compi, aufm Roßmarkt in der ehemaligen Bude 
der Herren Wibeau & Voraſt. 


beſüchen den jetzigen Stettiner Wintermarkt wiederum mit einem WOD! aſſortirten Lager engliſcher 
und franzöfiſcher Manufactutwaaten, beſtebend in Cambriks in allen Sorten, Camdriktächer, Mall 
muſfeline, Gase, weiße Kleiderzeuge, 2. und 3, gedruckte Zitze und Meudel⸗Cattune, Dimitys, Piques 
und neueſte Muster wollene Weſtenzeuge, Gingbams, Bombaffins u. dal. und empfehlen fich einem 


bdochgeebtten Publikum, unter Ver ſprechurg der billigen Preiſe. 
$ Tuchhandel zum billigen Verkauf. 


Weil ich den gröften Theil meines vorigen Waarenlagers aufgeräumt habe, fo kann ich mein 

nebes erhaltenes von der Frankfurther Martini-Mefe von feinen und mittlern Tuch, Cafimir, Wollcorde, 

FCallmock und Ratine-verfchiedener Farbe in dem nächften Stettiner Markt zu ganz billigen Preiſen 
erbitren, Mein Stand ift in der Mönchenſtraſse, dem Spritzenhaufe gegenüber. 

C. G. H. Peterson, aus Stargard. 

C. F. w. Pagig ans Berlin, auf dem Neßmarkt dem Haufe des Herrn Wietzlow gegen⸗ 

über, empfieble ſich zu dieſem Markt zum Verkauf im Ganzen und en detail mit cinem aſſortirten 

Sanger fremder und einlart ſcher Kattune, dergl. Tücher in allen Größen, hubſeidenen und baumw. 

| Bingbams, fremden Cambry und andern weißen Zeugen, ſowie dergl. Herrntüchern, fremden Homs 

beffins und Merinos, paren Taft, Leventine, Atlas und Semmt, modernen Weſten, Warten, Fut⸗ 

tervarchent und Leinwand, ſchleſiſche Leinen und gedruckten Baſttuͤchern, Stiſckbaumwolle und Nihe 

dn, Bau de Cologne und mebteren andern Arulkeln zu dilligen Preiſen. ‘ 


a ar) telener und Gecht aus Berlin empfehlen ſich mit Ihren eigenen Fabrikaten, als: gedruckte 

Leuftune, cattunene Tücher, Muſſelin, Gale, glatten und gemuſterten Camdray, Plaue, Dimiti, Mans 

% Hm Bitten, Snickbaumwolle, ſchleſiſche Leinewand, Zwirn und verschiedenen andern Wagen und 

N cher wabeend des Markts in einer Bude auf dem Roßmarkt, dem Wietzlowſchen Haufe gege 

Gm Ger ` "ipntergeichitere wird zum bevorfiebenden bleſigen Jahrmarkt und zwar bereits am ebuſßtdend 

ben 2öſten dleſes mit den neueſten Parkfer Moden vom Huͤthen, Hauden, Kragen tuͤchern und Fal. m. 
alhier eintreffen. Verſpricht prompte Bedlenung und die Mäe Preift; Toart wc gewöbnlͤch im 


Hotel de Grott, parterre.. Stettin den 23. rt, 2814; S. Löwen aus Berlin“ 


€ SCH fi ~e 


5 Seinrich Zumbd hm fenior aus Blelefeldt, ; 
empfiehlt ſich zu dieſem Stettiner Markt nit einem wohl oſſortirten Lager von Bielefelder und Wah⸗ 


bendorfer, bollaͤndiſcher banfener Leinewand und verkauft ſeldige zu den billighen Fabrikpretſen das 


Stuck von 52 Berliner Ellen zu 18, 20, 32 bis 100 DN: auch Halberſtäͤdtſche Hausleinemond 

von 14 bis 25 Rtblr. Stehet zum Verkauf in der Loufſenſtraße in der Behauſung des Hrn. Ga 

wied Wolter im goldenen Löwen. Auch find daſelbſt gute Limburger Kaͤſe zu billigen Preiſen 
` g haben. e $ ' PESC 


J. C. zumbobm junior aus Bielefeld empficble ſich zu dieſem Stettiner Markl ép elnem 


n Wohl affortirten Lager von welßgeblechter Bielefelder und Hollaͤndiſcher Hanf Leiner and, d Stück 
DON 52 Berliner Ellen a 16, 18 1c. bis 100 und 120 Rthlr., dammaseltte Taſelgedecke mit 24.4 und 


3963 Dutzend Servietten von 16 bis 30 Rthtr. das Gedecke, hollaͤndiſche und ſchlefiſche Schnupſtuͤcher 


"hg Dug. a 2, 3 bi 18 Gutt, franz, Gef und Handtächetzeuge ze. Seine Bude Gebet auf dem 


Roßmarkt, dem Hanfe des Hrn. Kauſmzun Michaels gegenüber, 


1 ES Mechte und Zenger Geld: und Silberwaaren von Fr. Gem: aus Berlin, beftehenb in 
Schäryen, Epaulets, Bortepees, Cordons, Treffen, Schnüre x. Sein Logis und Waarenlager if in 
der Loulſenſtraße im goldnen Löwen beym Giſtwirtb Hen. Wolter. 


l J. W. Neig aus Berlin, empfieblt ſich zu Diefen Markt mit wollenen, baumwollenen, dal; ſei⸗ 
denen und ſeidenen Struͤmpfen, Handſchuhen und Mützen, modernen ſeidenen und eattunenen Tuͤchern 
von verfchiedener Größe, weißen Cattun, Muſſelin, Filoſch, Cambry, Sanspaln, Parchent und Leine, 
wand, ſchwarzen Tait, Atlas und Levantin, manſcheſterne, wollene Plque⸗ und Ripsweſten, feinen Cam⸗ 
Ap: und Muſſelintüchern, “attirten ledernen und baumwellenen Handſchuben, coul. und weißen leder 
wen Handſchuhen, weißen und blauen leinenen Schnurftüchern, gewebten Kanten, Manſcheſter, Strick⸗ 


3 


Auf dem Roßmarkt, dem Haufe des Hru. Commerilentath Schultze gegenüber. 


a „Madame Olivier. aus Berlin empfiehlt ſich diefen Stettiner Wintermarkt einem geehrten 
Dublifum mit eln febr ſchoͤnes und gang modernes Aſſortiment ſeidener und keinener Res enſchirme 
don verſchledenen Gattungen, wis auch gani moderne Promeneurs von allen Sorten. Sie bittet 
An geneigten Zuſpruch und verfpricht die prompteſte und biligfe Bedienung; die Bude feht auß 
dem Roß markt jur Seite des Hrå. Bulſſon. w j ; ; ; 


Der Fabrikant Sleiſcher junior aus Berlin empftehlt ſich zu bieſem Markt mit allen Sorten 
RIDE gemachten Zwirnen, engliſch daumwollen Pateutſtrick und Stickgarn, tuͤrkiſch Zelchengarn, Nås 
Ribe in allen Couleuren u. m. Artikel. Sein Stand ik in der Aſchgeberſtraße nicht weit von dem 
Hauſe des Bäckermelller Haut. 4 ` | 


Serdinand Bartz aus Berlin empfiehlt ſich dieſen Mintermarkt mit den neueßfen ganzen | 


und halben Haar touten, Lecken, Flechten, Scheitelkammen mit Hacren beſetzt, zur bequemen Pags 
Pir für Damen, Platten ꝛc. für Damen und Herren, aͤchtes Eau de Cologne, Pomade und dergleichen 


baumwolle und Wolle, roth türkiſch Garn zum Weben und wollenen Strickjacken. Seine Bude feber 


Oehle für das ausfallende Haor, große und kleinen Seiten kaͤmmen; bezieht fein Logis bey dem 


Conditor Heren Regen in der Louiſeuſ raße, dem Hotel de Pruſſe gegenüber, 


D 


No. 974 Krautma kt wobndaft. ier. 
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PI? 17752 


S Be und den Kahn gegen Koſßenerſa aurüciunchmen. 0 
ie S ST. ;- d Si - N , 8 Cé L EMS? y 


e d f % Up Re 
is c. Im Rosengarten No. 265 werde ich vom t. Decbr, wieder anfangen; Tononterticht z 
geben und bitte um geneigtes Zutrauen. Zangmeifter Rüfel, Wind däm? 


5 ente aneh! 
dé, 7 e funden) Im Bruch von Eurem. bey Stettin iR ein Spiegelkahn angert, dA 
MPA A zefunden worden. „Der Eigenthümer obt aufgefordert, fid deshalb auf dem Onte dans 
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Ate » und einfachen Brandweinen = CN = 


T, C. VI IMR, in Stettin, - 
Lastadie No. 218. ! 
— —— —-— 
— 7 st K » 
In weissen versiegelten F Quart-Flaschem, ~.. E 
Haile de Venus E E ~. ps d 2 N R A 
4 ? d oe i H ` 1 ar Ei 5 
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In viereckigten versiegelten Flaschen von 4 und # Berliner Quart. 
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dito a la Reine | To alig [Cardemome e e 8 Ke y d 
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Fleur d Orange Er 24 [Muscat Liqueur. an 
Bresl. Melker e Sr e E e ee 1 214 Melange Ge ge E EEN E et eg, 
Wonilse e vs wv vlt 616 Nuss- Liqueur 
Schweizer Kirschwasser Kam Ir aa [Violen-Liqueunr i 
ben, Huile de Rose ` > sf 214 BCapuziner-Wasser se + e » o 1 414 
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Das ganze Berliner Quart ohne Flasche oder Gefäss. 


Ei qu e Were Courant.“ 
i ` Rthlr. Gr. 
iin, E Ee Dopp. EE 
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Von ees Sorten Liqueurs, doppelten und einfachen. 5 schenke ich auch 


Glaserweise; ingleichem sind die gangbarsten Sorten Weine in à und 4 Quart-Flaschen zu billi- 


gen Preisen in meiner Weinstube sowohl, als in meinem L aden, woselbst ich auch Frühstück reiche; 
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